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Amtlicher Ceil.

Abgabe von Brotgetreide zum Umlagepreis
an die unbemittelte Bevölkerung

des Kreiſes Torgau.
Dank des Entgegenkommens des Landbundes iſt es

möglich, an die unbemittelte verſorgungsberechtigte Bevölke
rung des Kreiſes eine größere Menge Brotgetreide zum Um
lagepreis von 105 Mk. für 1 Zentner Roggen und 115
Mk. für 1 Zentner Weizen zu verteilen. Die Oberverteilung
der zur Verfügung ſtehenden Mengen auf die einzelnen Ort
ſchaften erfolgt durch den Kreisausſchuß. Die Ortsbehörden
bitte ich nach Maßgabe der zugeteilten Menge die Anterver
teilung vornehmen zu wollen. Anträge ſeitens der Kreis
eingeſeſſenen auf Zuteilung von verbilligtem Brotgetreide
bitte ich deshalb nicht an den Kreisausſchuß, ſondern an die
Ortsbehörde zu richten. Die Ortsbehörden erhalten von
mir mittels Rundſchreiben über die Art und Zeit der Ver
teilung nähere Mitteilung

Torgau, den 16. September 1921.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Gereke.

Diesbezügliche Anträge ſind bis zum 1. Oktober im
Gemeindeamt anzubringen

Annaburg, den 27. September 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Diejenigen Perſonen aus der Oberförſterei Annaburg,

welche einen Leſeholzzettel für die Zeit vom 1. 10. 1921
bis zum 31. 3. 1922 wünſchen, haben ſich bis ſpäteſtens
Freitag, den 30. d. Mts. im Gemeindeamt zu melden.
Der Preis für einen ſolchen Zettel beträgt 5.00 Mark,
welcher bei der Anmeldung zu entrichten iſt.

Annaburg, den 26. September 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Brotkarten u. Zuckermarken für

Oktober findet am Donnerstag den 29. und Freitag den
30. Septbr. von vorm. 9 Uhr ab ſtatt.

Annaburg, den 27. September 1921
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Annemarie.
Roman von A. Wilcken.

1] (Nachdruck verboten.)Erſtes Kapitel.
Herr von Kellen und Frau Thora geb. Freiin von

Stolzen ſaßen in dem reich ausgeſtatteten kleinen Zimmer
der letzteren mit ſorgenvollen Geſichtern beiſammen. Was
ſie mit einander verhandelten, ging die Außenwelt nichts an.
Betraf es doch die Wahrung des Glanzes ihres Hauſes.
Run hatten ſie die Kinder ſoweit, daß ihnen die Welt offen
ſtand, und durften ſie nicht die Waffen ſtrecken Der Glanz
des Hauſes, den Roderich von Kellen ſo meiſterlich ein ganzes
Leben lang aufrecht zu erhalten verſtanden hatte durfte nicht
in ein Nichts zuſammenbrechen, jetzt in dem kritiſchſten aller
Momente, wo Neſthäkchen Gräfin Tollen werden ſollte.

Tollen, der Mann, der nicht nur einen vornehmen
Nainen dem Kinde zu bieten hatte, ſondern der ſeine Gattin
auch in die glänzendſten Verhältniſſe verſetzte, durfte am
wenigſten ahnen, wie es um das Haus mit Kellen ſtand.
Sie waren ihrem Namen, ihrem Stande und ihren Kindern
ſchuldig, auf der Höhe zu bleiben, gleichviel mit welchen
Mitteln. Der Glanz des Hauſes ſtand eben obenan.

Hatte die ältere Tochter Editha ihnen nicht ſchon einen
gewaliigen Strich durch die Rechnung gemacht, als ſie den
Dr. Windiſch vor fünf Jahren heiratete, von dem ſie glaubte
nicht laſſen zu können, und der noch nicht einmal eine ge
hörige Praxis hatte

Editha, die ſtolze Schönheit, auf die die Kellens ſo
große Hoffnungen, geſetzt

Das war ein Kummer geweſen man war noch nicht
darüber hinweg.

Mittwoch,
m mm

Aufbewahren!
e.Jnvaliden- Verſicherung

Nach der am 16. Septemher d. Js. veröffentlichten
Bekanntmachung des Herrn Reichsarbeitsminiſters vom 13.
September 1921 iſt für die Höhe der zur Jnvalidenver-
ſicherung zu leiſtenden Beiträge vom 1. Oktober 1921 an
maßgebend:

bei täglicher Zahlung das 300fache,
bei wöchentlicher Zahlung das 52fache,
bei zehntägiger Zahlung das 30fache,
bei vierzehntägiger Zahlung das 26fache,
bei monatlicher Zahlung das 12fache,
bei vierteljährlicher Zahlung das Afache

des gezahlten auf volle Mark abgerundeten Endgelts. Dem
ſo errechneten Jahresarbeitsverdienſte ſind Gewinnanteile
und andere Bezüge, die die Verſicherten gewohnheitsmäßig
erhalten, in dem im vorangegangenen Kalenderjahre bezo
genen Beträge zuzurechnen. Erhalten die Verſicherten Sach
bezüge, ſo iſt ihr Wert in der vom Verſicherungsamte nach
S 160 der Reichsverſicherungsordnung feſtgeſetzten Höhe
dem Barlohn zuzuzählen.

Für unſtändig beſchäftigte Verſicherte 441 R.V.O.)
z. B. für Gelegenheitsarbeiter, nur tageweiſe beſchäftigte
landwirtſchaftliche Arbeiterfrauen, in den Haushaltungen der
Kunden tälige Schneiderinnen, Wäſcherinnen, Plätterinnen
uſw. iſt das 300fache des vom Oberverſicherungsamt feſtge
ſetzten Ortslohnes maßgebend. Dieſe Ortslöhne werden
jetzt mit Wirkung vom 1. Januar 1922 an neu feſtgeſetzt.
Bis zum 31. 12. 1921 ſind für dieſe Perſonen Beitrags
marken Lohnkl. B. zu 4,50 Mk. zu kleben.

Laut Geſetz vom 22. Juli 1921 ſind vom 1. 10. 21
ab Marken neuen Werkes zu verwenden. Die Marken
alten Wertes zu 1,80, 2, 220, 2,40 und 2,80 Mk. ſind
vom 1. 10. 1921 ab ungültig und können beim Poſtamt
gegen Marken neuen Wertes umgetauſcht werden. Der
Wert der neuen Marken beträgt
in Lohnklaſſe A 8,50 Mk. bei Verſicherten mit einem Ein

kommen bis 1000 Mk.
in Lohnklaſſe B 4,50 Mk. bei Verſicherten mit einem Ein

kommen von mehr als 1000 3000 Mk
in Lohnklaſſe C 5,50 Mk. bei Verſicherten mit einem Ein

kommen von mehr als 3000 5000 Mk.

„Und ſollte nicht irgend eine Hypothek aufzutreiben
ſein fragte Frau Thora.

Die Gutsherrin auf Siebeneichen war eine zarte, blonde
Schönheit. Noch heute war ſie ſchön, wennſchon die ewigen
Sorgen um die würdige Aufrechterhaltung ihres Hauſes
dem Geſicht einen ſchmerzlichen Zug gegeben, auch mehrere
kleine Kummerfalten um Mund und Augen gezogen hatten.

Herr Roderich von Kellen, eine vornehme Erſcheknung,

groß, ſchlank, mit dem Auftreten eines rechten Kavaliers,
hatte ſich erhoben. Und wie er ſo in ſeiner impoſanten
Höhe vor der zierlichen Frau ſtand, glitt es wie eitel Son
nenſchein über deren Geſicht. Liebie ſie doch nach dreißig
jähriger Ehe den Gemahl noch leidenſchaftlich ſie war ſtolz
auf ihn wie nur ein Weib auf ihren Gatten ſtolz ſein kann.
Und doch hatte er niemals Taten begangen, die hätten im
ponieren können. Jm Gegenteil, er war ein Genußmenſch,
und nur auf Genießen war ſein Leben gerichtet.

Allein er verſtand es zu blenden; er war ein lebens
würdiger feiner Mann mit ſtark ausgeprägtem Standesbe
wußtſein. Er wußte ſich durch ein beſtimmtes, energiſches
Weſen überall Geltung zu verſchaffen. Und er war ein
liebender Vater, ein gzärtlicher Gatte. Seine Familie blickte
zu dem imponierenden Mann faſt wie zu einem Gott auf.

So verzagt wie eben jetzt hatte ihn nur ſeine Frau ge
ſehen; der Welt gegenüber wußte er mit großem Geſchick
die Maske der Wohlhabenheit und Sorgloſigkeit aufrecht zu

erhalten.
Kellens galten für reich Der ganze Zuſchnitt ihres

Hauſes zeugte von gediegenem Reichtum. Die Geſellſchften
wurden vornehm und ſtillvoll abgehalten im Sommer wurde
ſtets ein Luxusbad aufgeſucht, auch wurden koſtſpielige Rei

ſen unternommen

den 28. September 1921.
Ausſchneiden!

25. Jahrg.
in Lohnklaſſe D 6.50 Mk. bei Verſicherten mit einem Ein

kommen von mehr als 5000 7000 Mk.
in Lohnklaſſe E 7,50 Mk. bei Verſicherten mit einem Ein

kommen von mehr als 7000 9000 Mk.
in Lohnklaſſe F. 9,00 Mk. bei Verſicherten mit einem Ein

kommen von mehr als 9000 12000 Mk.
in Lohnklaſſe G 10,50 Mk. bei Verſicherten mit einem Ein

kommen von mehr als 12000 15000 Mk.,
in Lohnklaſſe H. 12 Mk. bei Verſicherten mit einem Ein

kommen von mehr als 15000 Mk.
Bei Verſicherten mit freier Wohnung und Verpflegung

iſt bei Berechnung der Höhe der zu verwendenden Beitrags-
marken der Wert der freien Wohnung und der Verpflegung
in Höhe von 2190 Mk. dem Lohne zuzurechnen. Für die
in der Landwirtſchaft ſtändig beſchäftigten Verſicherten erfolgt
die Einſtufung in die Lohnklaſſen nach dem tarifmäßigen
Einkommen. Dazu gehört Lohn, freie Wohnung, freie Ver
pflegung, Deputat und ſonſtige Sachbezüge. Berechnungs
beiſpiele ſiehe lokalen Teil der nächſten Nummer.

Torgau, den 23. September 1921.
Panzer, Oberſekretär.

Bekanntmachung.
Die Chauſſee Annaburg Schweinitz

wird wegen Brückenbau vom 3. 38. Oktober
für ſämtlichen Verkehr geſperrt.
Der Verkehr wird über Jeſſen verwieſen

Annaburg, den 27. September 1921

Der Amts-Vorſteher. Schaefer

Politiſche Rundſchan,

Stinnes über die Unmöglichkeit der
Entſchädigungs- Forderungen

Die Waſhingtoner „Saturday Evening News ver
öffentlicht eine Unterredung mit Hugo Stinnes Auf die
erſte Frage, ob Deutſchland die Reparationsſummen, die im
Ultimatum der Alliierten enthalten ſind, bezahlen könne, ant

Dennoch lag in allem Tun, wie in dem ganzen Auf
treten durchaus nichts Protzenhaftes. Vornehm, gediegen
war alles nach außen hin.

Jm Innern freilich war es hohl. Die Ausgaben über
ſtiegen bei weitem die Einnahmen, und ſo ſtrebte man lang
ſam und ſicher einem Abgrund zu, den man nicht ſah, weil
man ihn nicht ſehen wollte, weil man wie der Vogel Strauß
den Kopf in den Sand ſteckte.

„Es müſſen ja natürlich Anſtalten gemacht werden
ſagte der Gutsherr jetzt mit etwas mehr Feſtigkeit Und
wenn Emmeline

Es lag ein Zögern in ſeiner Stimme, die bei Nennung
des Namens ganz ſtockte.

Frau Thora ſenkte den Kopf.
Es wäre ihr Letztes, Rodi“, ſagt, ſie wie ſchuldbewußt.
Und obgleich von Kellen ſelbſt vor dem Namen Halt

gemacht hatte in einer Art Schamgefühl, ſprach er doch jetzt
wie überredend auf ſeine Gattin ein.

„Was heißt ihr Letztes, Thora Sie lebt doch bei
uns Sie wird doch niemals verlaſſen ſein. Und ſie tuts
auch

Frau Thora ſchüttelte ungläubig den Kopf.
Meinſt du Baue nicht ſo feſt darauf.
„Sie muß, mein Kind. Und ſieh mal, ich habe mir

die Sache gründlich überlegt.
Er ſetzte ſich zu der Gattin, ſeinen Arm in leichter Lieb

koſung um ihre Taille legend.
Unſere Annemarie wird heute oder morgen verſorgt

ſein, gut verſorgt
„Noch iſt es nicht ſo weit!, fiel die Gattin dem Reden

den ins Wort.



Dwortete Hugo Stinnes: „Es iſt unmöglich. Das ganze
Syſtem iſt falſch. Zunächſt ſind die Summen zu hoch und
derartige Summen ſind unerhört. Zweitens: Um die erſte
Rate zu bezahlen, ſind wir gezwungen, auswärtige Deviſen
aufzukaufen mit dem Ergebnis, daß ein ſtürmiſches Verlangen
nach dem Dollar herrſcht, während die Mark ſinken muß.
Dadurch muß die deutſche Notenpreſſe in Bewegung geſetzt
werden und unſer Kredit fällt immer mehr. Wie auch
immer man die Entſchädigungsſumme betrachtet, man werde
immer finden, daß ſie unmöglich ſei. Wenn Deutſchland
durch ſeinen Export bezahlen ſoll, ſo müſſe es fünf Millionen
Jnduſtriearbeiter mehr beſitzen. Woher ſollen ſie kommen
Wir haben keine Kolonien mehr und unſer junges Mannes
tum iſt durch den Krieg ſehr geſchädigt worden. Wenn
einige Geſchäftsleute ſich um einen runden Tiſch ſetzen und
die ganze Angelegenheit ruhig erörtern würden, dann könnte
für den Wiederaufbau mehr getan werden, als durch das
ganze Geſchwätz ſelbſtſüchtiger Politiker So lange dieſe
Politiker nicht entfernt ſind, kann keine Feſtigkeit in Europa
eintreten. Frankreich hätte von Deutſchland Materialien und
Arbeiter ſchon vor zwei Jahren für den Wiederaufbau
haben können, aber es ſcheint, daß Frankreich den Wieder
aufbau nicht wünſche oder daß es nur die vollkommene Er
niedrigung Deutſchlands ſuche. Bezüglich der Zukunft er
klärte Stinnes, daß man ein 60-Millionenvolk, das arbeite,
nicht vollkommen vernichten kann. Deutſchland wünſche zu
arbeiten und zum Wiederaufbau beizutragen. Die Jronie
der ganzen Situation liege darin, daß Deutſchland an Roh-
materialienmangel leide, während andere Nationen Roh
material beſitzen und jetzt damit nichts anfangen können.
Der Krieg zeigte die Verrücktheit politiſcher Allianzen. Die
einzige praktiſche Allianz wäre ein wirtſchaftlicher Völkerbund
zwiſchen den Vereinigten Staaten, England und Deutſchland
Nur dadurch würde der wirtſchaftliche Frieden garantiert
werden. Europa und die ganze Welt kann nicht zur Ruhe
kommen, wenn Rußland nicht am Wiederaufbau teilnimmt.
Es bedarf der gemeinſamen Anſtrengungen England, Ame
rikas und Deutſchlands. Die Deutſchen ſind am beſten für
dieſe Aufgabe ausgerüſtet, weil ſie die Piychologie ihrer
ruſſiſchen Nachbarn kennen. Die Welt braucht unbedingt die
aktive Teilnahme der Vereinigten Staaten bei den europä
iſchen Angelegenheiten. Amerika war der entſcheidende Faktor,
als man den Krieg gewann. Es iſt unbedingt notwendig,
daß ſich Amerika neuerdings um Europa bekümmere. Ame-
rika darf ſich aber um die europäiſchen Angelegenheiten nicht
in der Art von Wilſon bekümmern. Europa braucht prak-
tiſche Männer.

Die Aufräumungsarbeiten in Oppau.
Am Donnerstag und in der Nacht zu Freitag ſind die

Aufräumungsarbeiten in Oppau mit aller Energie betrieben
worden. Dabei wurden noch 2 Frauen lebend geborgen
Genaue Zahlen über die Höhe der Opfer können immer
noch nicht angegeben werden, doch iſt zweifellos unter dem
erſten Eindruck der Kataſtrophe eine ſtarke Ueberſchätzung
erfolgt. An der Herausgabe einer Toten- und Vermißten
liſte wird zurzeit vom Bürgermeiſteramt Ludwigshafen ge
arbeitet Die Zahl der Toten wird augenblicklich auf 400
bis 500, die der Verletzten auf 1000 gefchätzt. Dieſe An
gaben wurden in einer Beſprechung gemacht, die zwiſchen
der Direktion der Anilinfabriken, Sozialminiſter Oswald,
Regierungspräſident von Chlingenſperg ſowie pfälziſchen
Reichs und Landtagsabgeordneten ſtattfand

Ein Ehrengrab für die Opfer.
Die Stadt e en hat für die Opfer der

Oppauer Kataſtrophe einen Ehrenbegräbnisplatz zur Ver
fügung geſtellt. Die Trauerfeier für ſämtliche Opfer fand
am Sonntag vorm. 11 Uhr ſtatt.

„Und Annemarie
„Annemarie? Nun, die wird uns hoffentlich keine

ſolche Schande machen, wie ihre Schweſter Schlägt da um
dieſes ſimplen Doktors willen einen Millionär ſchlankweg
aus! Es iſt um auf die Bäume zu klettern!

Annemarie iſt auch ein eigen Kraut, Rodie. warf
Frau Thora beſorgt ein

„Oh, für unſere Kleine ſtehe ich ein. Hab keine Bange.
Jhr Herz iſt frei. Und ſie iſt lenkſam. Sie gleicht dir,
mein Weib

Ueber Frau Thoras Wangen zog ſich eine leichte Röte
bei dem Lobe ihres Mannes, die ſie ſehr verjüngte.

„Wozu um alles in der Welt, mein Kind, hätten wir
denn dieſe kolloſſalen Opfer gebracht, wenn unſere Kinder
uns nun einen Strich nach dem andern durch unſere wohl
durchdachten Rechnungen machen wollten! Nein, das gibts
nicht. Wir haben dargach geſtrebt, ſie in gute Poſitionen

hinein zu bugſieren, ſie müſſen das einſehen Und dann
Herbert! Der Junge macht mir infolge Sorge, als er es
ein bißchen zu toll treibt. Gewiß, Jugend will ſich austoben;
ich ſage ja nichts, bin ein toleranter Mann.

Sein Blick ſtreifte flüchtig das Geſicht ſeiner Frau.
Er war ſelbſt einſt ein ziemlicher Lebemann geweſen.
„Nun, was ich ſagen wollte, mit unſerem Herbert

werde ich auch reden müſſen. Meine Kaſſe hälts nicht länger
aus. Bei Herbert kann mann ſchon ein Tönchen riskieren.
Unſere Annemarie will freilich ſachte behandelt ſein. Na,

a d ginn ſchon r doch T T Emme
Kind ſprang er wieder auf das fallen gelaſſene Thema über. f e

ploſton von etwa 4500 Tonnen Ammoniak-Sulfatſalpeter
zurückzuführen iſt. Es war bisher nicht bekannt und im
höchſten Maße überraſchend, daß dieſem Produkt Exploſions
fähigkeit innewohnt. Die Urſache der Exploſion wird ſich
kaum ſicher ermitteln laſſen, weil ſämtliche zur Zeit der
Exploſion in dieſen Bauten beſchäftigten Perſonen der Kata
ſtrophe zum Opfer gefallen ſind. Die Nachricht, daß Oppau
gänzlich zerſtört iſt, trifft nicht zu. Mit der Wiederaufnahme
der Ammoniakherſtellung kann in nicht allzu ferner Zeit ge
rechnet Werden.

Jm Orte Oppau traten Gerüchte auf, wonach ſich unter
den Trümmern noch Lebende befinden ſollten. Es ſtellte
ſich einwandfrei heraus, daß im Dorfe Oppau keinesfalls
Ueberlebende unter den Trümmern ſich befinden. Eine ſolche
Möglichkeit für die Fabrikanlagen ſelbſt wird von der Leitung
der Fabrik auf das beſtimmteſte in Abrede geſtellt. Die
Zahl der noch nicht erkannten Leichen beträgt 75. Die Zahl
der ſeitens der Angehörigen als vermißt gemeldeten Perſonen
iſt von 69 auf 90 geſtiegen.

Großfeuer bei den AEG- Werken in Friedrichshagen.
Berlin, 26. Septbr. Jn Friedrichshagen bei Berlin

iſt am Sonntag abend um 8 Uhr in den Sägewerken der
AEG. ein Großfeuer ausgebrochen. Die einzelnen Gebäude
ſtehen vollkommen in Flammen. Die freiwilligen Feuer
wehren von Friedrichshagen, Adlershof und Niederſchöne
weide eilten ſofort zur Löſchung des Brandes herbei und
ſind noch mit den Löſcharbeiten beſchäftigt. Es beſteht jedoch
keine Ausſicht, etwas von den Gebäuden zu retten Die
nebenliegenden Gebäude ſind gefährdet; doch hofft man, die
a zu retten. Menſchenleben ſind bis jetzt nicht zu be

agen

Der preußiſche Miniſter des Jnnern, Dominicus,
hat einen Erlaß gegen gewaltſame Störung vaterländiſcher
Feiern herausgegeben. Solche Störungen werden als Land
friedensbruch gerichtlich geahndet.

Auf Grund des S 110 des Strafgeſetzbuches iſt
von der Staatsanwaltſchaft ein Verfahren gegen den ſäch
ſiſchen Kultusminiſter Fleißner anhängig gemacht worden,
der beſchuldigt wird, in einer Verſammlungsrede am 26.
Auguſt öffentlich zur Anwendung von Gewalt aufgefordert
zu haben, um den bürgerlichen Staat zu zertrümmern. Eine
Reihe von Zeugenvernehmungen haben bereits ſtattgefunden.

Die Lage im ruſſiſchen Hungergebiet.
Die Lage im Wolgagebiet iſt nach einer Mitteilung aus

Moskau insbeſondere für die Kinder immer noch furchtbar
Die von der Regierung eingerichteten Kinderheime ſind über
füllt und täglich iſt ein neuer großer Zuſtrom zu verzeichnen.
Jn den Straßen von Ufa würden täglich 200 Kinder und
mehr aufſichtslos aufgeleſen. Die Sterblichkeit iſt ſehr groß
40 Prozent der Kinder ſind an Typhus krank. Jn einem
Bericht an das amerikaniſche Hilfskomitee wird die Ernährung
als äußerſt mangelhaft und die bisherigen Schutzmaßnahmen
als unzureichend bezeichnet. Die Notlage in den einzelnen
Gouvernements wird zahlenmäßig belegt; am ſchlimmſten iſt
ſie im Gouvernement Samara. Nach einer Mitteilung
der amerikaniſchen Hilfskommiſſion in Moskau ſind dort
m wo von 70 Waggons Lebensmitteln bereits 31 ein
gekroffen.

Takales und Provinzielles
Annaburg. (WaldenTheater.) Wie wir hören er

öffnet Herr Direktor Walden am kommenden Sonnntag im
Däumichen ſchen Saale die diesjährige Winterſpielzeit. Herrn
Walden, welcher uns in der verfloſſenen Winterzeit durch
ſeine künſtleriſchen Vorſtellungen manch angenehmen Abend
bereitete, iſt es gelungen, für dieſe Spielzeit Kräfte erſt
klaſſiger Bühnen zu verpflichten. Es ſoll wieder das Schau
und Luſtſpiel, ſowie die klaſſiſche Komödie und

und nach ihr großes Vermögen in dieſen Schlund, dann

das ihrer Schweſter S3 2 r u„Ach Gott, Rodi, wenn du es ihr doch ſelbſt vorſtellen Lufte ſtromten
wollteſt“, ſchlug die kleine Frau unſicher vor

„Jch will nicht gern mit ſo quenglichen Frauenzimmern
was zu tun haben, Thora, die fallen mir nun mal auf die
Nerven beſchied ſie der Gatte. Und fügte frohgemut hin
zu Na alſo abgemacht. Du ſprichſt mit Emmeline, das
mit dem Grafen muß endlich mal zum Abſchluß kommen.
Jch hoffe viel von unſerem großen, geplanten Feſt. Viel,
was ſage ich, alles erhoffe ich davon. Es muß etwas
Ueberwältigendes werden; wir wollen eine Pracht entfalten
die alle Augen blenden ſoll und die Sinne verwirren.

Herr von Kellen warf einen Blick in das hohe Spie
gelglas, das ſeine elegante Geſtalt voll zurückſtrahlte, neigte
ſich zu ſeiner Gattin nieder und küßte ſie zärtlich.

Dann verließ er das Zimmer wie ein Feldherr nach
gewonnener Schlacht.

Und er hatte ſie auch gewonnen; denn kaum war die
Türe hinter ihm zugefallen, als Frau Thora aufſtand und
hinausging.

Sie ſchritt mit ihrem leiſen, ſchwebenden Gang über
die weichen, dicken Läufer des Flures, erſtieg zwei Treppen
u. blieb hier vor einer Türe am Ende des Hausgangs wie
unſchlüſſig ſtehen.

Endlich raffte ſie ſich auf, klopfte an, und auf das leiſe

in Berlin mit durchſchlagendem Erfolg gegebene Operetten
Novilät „Kinder! Amüſiert Euch!“ von Fritz Hartmann,
angeſetzt. Nachmittags 8 Uhr gelangt für unſere Jugend
das Zaubermärchen „Die Sterntaler“ zur Anfführung.

Annaburg. Die 3. Mannſchaft der Fußball-Abt.
Vorwärts Annaburg ſpielte am Sonntag in Zahna gegen
die dortige 1. Mannſchaft. Annaburg konnte den Sieg mit
3 1 für ſich buchen,

Einer Pilzarmut unſerer Wälder wie gegenwärtig
weiß man ſich ſeit einer langen Reihe von Jahren nicht zu
entſinnen. Nicht einmal ſolche Giftpilze, die ſonſt auf dürrem
Boden gediehen, ſind zu finden. Es ſcheint fraglich, ob die
kürzlich niedergegangenen reichlichen Regengüſſe auch für die
dichten Wälder ſchon durchdringend genug wirkten, um das
Wachstum der beliebten Herbſt-Speiſepilze nach der großen
Dürre neu zu erwecken.

Der Sonntag feiert in dieſem Jahre ein von der großen
Allgemeinheit unbeachtetes Jubiläum. Jm Jahre 321 alſo
vor 1600 Jahren, wurde der Sonntag zum erſtenmal als
öffentlicher Ruhetag proklamiert, indem Kaiſer Konſtantin
das erſte Sonntagsgeſetz erließ, dem er folgenden Wortlaut
gab Alle Richter, Stadtleute, jegliches Handwerk ſoll am
hochgeehrten Tage der Sonne ruhen. Die Leute auf dem
Lande mögen erlaubtermaßen dem Ackerbau nachgehen, da
ſich zuweilen für die Saat des Getreides und das Einſetzen
der Reben kein paſſender Tag findet. Es möchte ſonſt am
Ende in einem Augenblick die vom Himmel gebotene Ge
legenheit verpaßt werden Dieſes ausſchließlich durch
das Chriſtentum verurſachte Sonntagsgeſetz erließ der Kaiſer
bevor er ſelber Chriſt war und hat damit den endgiltigen
Sieg des Chriſtentums beſiegelt. Der Sonntag lebte ſich
dann im Denken der Menſchen ſo ein, daß z. B. der fran
zöſiſchen Revolution nicht gelang, den chriſtlichen Sonntag
auszumerzen, obwohl ſie mit unzähliche Geſchlechter auch den
Sonntag zum Tode verurteilt hatte. Wie viele Emigranten,
ſo kehrte auch der Sonntag ſpäter aus dem Ausland wieder
nach Frankreich zurück.

Die Not der Kleinrentner. Die troſtloſe Lage der
kleinen Kapitalrentner hat den Deutſchen Rentnerbund, welcher
100000 Mitglieder im ganzen Reiche zählt, zu einer Denk
ſchrift an den Reichskanzler veranlaßt. Nach eingehender
Begründung wird um Vorlage eines Geſetzentwurfs gebelen,
wonach ein Reichshilfsfonds zu ſchaffen iſt, aus dem allen
über 50 Jahre alten oder erwerbsunfähigen Rentnern bei
einem Einkommen von 1000 bis 6000 Mark fährliche Zu
ſchüſſe in Höhe von 150 bis 50 Prozent dieſes Einkommens
zu gewähren ſind.

Reichsbahn Leipzig Bitterfeld elektriſch. Die Er
öffnung der elektriſchen Bahnſtrecke Leipzig Bitterfeld wird
am 22. September erfolgen. Die Jnbetriebnahme der wei
teren Strecken Leipzig Halle und Magdeburg Bitterfeld
e innerhalb der nächſten acht Monate ſtreckenweiſe erolgen e eRoßlau. Jn einem hieſigen Lokale feierte kürzlich die
Ehefrau des Keſſelſchmieds Wilhelm Silbermann, Deſſauer
Straße 21 wohnhaft, mit ihrem Manne und ſeinen Freun
den ihren Geburtstag. Unter den Teilnehmern befand ſich
auch der 25 jährige Maſchinenſchloſſer Karl Schneider.
Während die anderen zechten, ſoll Schneider mit Frau Silber
mann im Hausflur angebandelt haben. Silbermann über
raſchte die beiden und es kam zu einer heftigen Auseinander
ſetzung. Jn höchſter Erregung drückte Silbermann ſeinem
Freunde Schneider eine Armeepiſtole in die Hand mit der
Bemerkung Du haſt mein Eheglück zerſtört und wirſt
wiſſen, was du zu tun haſt. Darauf entfernten ſich beide.
Heute früh um 23 Uhr wurde die Leiche des Schneiders
an der Elbe gefunden. Er hatte ſich durch einen Schuß in
die Schläfe getötet. Nach der Ausſage Silbermanns hat
ſich Schneider, aus Verzweiflung über die dem Freunde an
getane Schmach, in deſſen Gegenwart erſchoſſen. Die Poli
zei hat Silbermann, der den Vorfall ſelbſt meldete, bis zur
völligen Aufklärung der Tat in Haft behalten

Herein, welches von drinnen der Einlaßbegehrenden entgegen
tönte, öffnete ſie die Türe.

Es war ein hübſches Turmzimmer, welches Frau Thora
betrat. Zwei große Fenſter rundeten ſich nach den Seiten
ab, in der Mitte befand ſich eine hohe Glastüre, die auf

einen das Zimmer in ſeiner Rundung Umgebenden Bal

kon führte eFenſter und Türen ſtanden weit geöffnet. Balſamiſche
herein welche die Bewohnerin mit Behagen

einzuatmen ſchien
Sie lag auf einem Ruhebett in ein Buch verlieſt

Als ſie dieſes beim Eintritt ihrer Schweſter ſortlegte,
entfiel demſelben ein Brief. Frau Thora büdte ſich, ihn auf
zuheben, doch ſchneller als gedacht hatte ſich die Liegende
aufgerichtet und den Fuß darauf geſtellt. Sie hob ſelber
haſtig das Schreiben auf, es in ihre Taſche gleiten laſſend.

Als ſie ſich wieder aufrichtete, war ihr Geſicht ſtark ge
rötet. Wie verlegen ſtieß ſie die Worte hervor „Nett von
dir, daß du kommſt. Setze dich, Thora.

Sie ſelber hatte das Ruheſofa verlaſſen. Man ſah, daß
ihre Geſtalt ganz verkrüppelt war. Der Rücken wies einen
ſtarken Höcker auf, auch trat ſie mit einem Bein kurz, als
ſie einen zierlichen Seſſel für die Schweſter zurechtrückte.

Fortſetzung folgt.



ne t

n

ha

in a

Luckau. Eine Schülerin hielt ſich mit einer andern
nach Schulſchluß noch eine kürzere Zeit im Schulhauſe auf.
Obgleich ſie von einer dritten gewarnt wurde, vergnügte ſie
ſich doch damit, am Treppengeländer vom erſten Stock hin
abzugleiten. Dabei verlor ſie das Gleichgewicht und ſtürzte
ein paar Meter kopfüber auf den ſteinharten unteren Flur
Dabei ſiel ſie ſo unglücklich daß ſie beide Arme brach, den
er t ebenſo erlitt ſie einen Ober und Unterkie
erbruch.

Sangerhauſen. Die Dummen werden nicht alle.! Ge
ſündbeten und Geſundſprechen iſt jetzt in Mode. Jn Bren
nungen erhielt eine kranke Frau Beſuch zweier Zigeuner
rinnen, und erklärten die beiden ſüdlichen Schönheiten er
ſich bereit, die kranke Frau zu beſprechen. Aber
aus nichts wird nichts; damit das „Beſprechen auch richtig
helfe, trug die Frau Kaffee und Kuchen auf und alles, was
die Frauen verlangten, herbei: Kartoffeln, Kuchen, Bett
zeug, Jnlette, Federn und natürlich auch Geld. Alles wurde
in einen Sack geſtopft und von Zigeunerinnen mitgenom
men unter der Anordnung, die Frau dürfe vor Ablauf von
drei Tagen nichts verraten, „ſonſt helfe die Beſprechung
nichts und die Frau werde ihre Krankheiten nicht loswerden
Indeſſen aber ſprach die Frau vor Ablauf der drei Tage
davon, und auf Anzeige des Mannes wurde eine Zigeu
nerin verhaftet, die andere die Hauptattentäterin iſt
verſchwunden. Wie die Kyffh.-Zeitg. ſchreibt, hat die Frau
einen Verluſt im Werte von rund 20000 Aark erlitten.

Die Verſetzung des Torgauer Landrats Gerecke.
Der amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt zu dem Diskuſſionen,
die ſich in einem Teil der Preſſe der Provinz Sachſen in
letzter Zeit in der Angelegenheit Landrats Gerecke in Tor
gau abgeſpielt haben, folgendes mit

Landrat Gerecke, ein noch jugendlicher Herr, der ſeinen
Sitz in Torgau hatte, iſt ein tüchtiger Verwallungsbeamter
von vielſeitiger Befähigung, der in ſeinem Kreiſe allſeitige
Sympathien genoß. Wenn ſich jetzt die Preußiſche Staats
regierung trotzdem entſchloſſen hat, ihn als Regierungsrat
zur Regierung nach Hannover zu verſetzen, ſo war das die
notwendige Folge der Erkenntnis, daß der Landrat bei
mehrerer Gelegenheiten einen bedauerlichen Mangel an
der politiſchen Reife gezeigt hat, die neben den hier zweifel
los vorhandenen verwaltungstechniſchen Fähigkeiten von einem
Beamten an exponierter Stelle gefordert werden muß. Es
handelte ſich ſowohl um wiederholte taktloſe Aeußerungen über

die Gattin dds Reichspräſidenten, im Zuſammenhang mit
polemiſchen Bemerkungen über die von der Regierung ver
folgte Erfaſſungspolitik land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe, als
auch um gleichfalls taktloſe und ſachlich unberechtigte Aus
fälle gegen den früheren Preußiſchen Miniſterpräſidenten
endlich um eine zum mindeſten unklare, aber grade wegen

dieſer Unklarheit doppelt gefährliche Stellungnahme zu den
Jnſtruktionen der Regierung über die Milchablieferung ſeines
Kreiſes Da alle dieſe Aeußerungen vor größeren Zuhörer
kreiſen, in Verſammlungen uſw. und in amtlicher Eigenſchaft
gefallen waren und insbeſondere auch die, wie geſagt, ſehr
unklaren Anweiſungen in der Milchablieferungsfrage an die
Bauern den Landrat zum mindeſten ſehr nahe vor die
Möglichkeit eines ſehr gefährlichen Konflikts mit ſeinen Amts
pflichten ſtellte, ſo war die Entfernung von ſeinemPoſten der
einzige Ausweg, der der Regierung blieb. Mit der Ver
ſetzung an die Hannoverſche Regierung wird Herrn Gerecke
Gelegenheit gegeben, in einer Kollegialbehörde ſeine Fähig
keiten zu anderweiter ſpäterer Verwendung ausreifen zu laſſen.

Torgau, 26. September. Regierungsrat Drews aus
Berlin iſt durch den Miniſter Dominicus mit der kommiſſa
riſchen Verwaltung des hieſigen Landratsamtes beauftragt
worden. Er hat ſich am Sonnabend mit Landrat Dr. Gereke
in Verbindung geſetzt und hat auch mit dem Kreisdeputierten
Feuerſtein geſprochen, der ihn über die Sachlage informierte
und beſonders darüber aufklärte, daß Kreisausſchuß, Kreis
tag und Bauernſchaft beſchloſſen haben, unbedingt an Land
rat Dr. Gereke feſtzuhalten.

Vermiſchte Nachrichten.

Ein Rittergut eingeäſchert.

heimgeſucht. Sämmtliche
geſamte Ernte, ſämtliches Jnventar, 60 Schweine 15 Kälber
und alles, was ſich auf dem Hofe befand, wurde ein Raub
der Flammen. Nur die Pferde und Kühe konnten in Sicher
heit gebracht werden. Das Herrenhaus, das abſeits liegt,
wurde verſchont. Das Feuer kam in der Aſchgrube, die ſich
auf dem Hofe befindet, aus und fraß ſich dann an einer
Dornhecke entlang, um dann auf die Gebäude überzuſpringen.

Infolge der ungeheuren Steigerung der Koſten treten
am 1. Oktober allgemeine Erhöhungen der Zeitungspreiſe
ein. Auch die Verliner Zeitungen ſind gezwungen, ihre
Preiſe ab 1. Oktober erheblich zu erhöhen, und zwar in fol
gendem Umfange; Berliner Tageblatt von 45 auf 54
Mk. vierteljährlich „Berliner Volksztg. auf 80 Mk vier
kelſährlich; „Voſſiſche Zeitung von 45 bis 54 Mk. Täg
liche Rundſchau von 39 auf 45 Mk. Deutſche Tages
zeitung von 39 auf 45 Mk. Vorwärts“ von 30 auf
36 Mk. Lokal-Anzeiger“ von 36 auf 42 Mk Berliner
Morgenpoſt“ auf 30 Mk. vierteljährlich

So koſten Vor dem Kriege: Gegenwärtig:
Druckpapier r 100 kg 21 Mk. 378 Mk.
Druckfarbe 100 kg 45 Mk. 960 Mk.
Stereotypmetall 100 kg 42 Mk. 700 Mk.
Maſchinenöl 100 kg 80 Mk. 1000 Mk.

Aus den vorſtehenden Urſachen heraus ſehen
ſich die untengenannten Zeitungen gezwungen, vom

Oktober d. Js. ab eine Erhöhung der Abon
nements und Anzeigenpreiſe eintreten zu laſſen.

Nach einem aus Greifs
wald zugehenden Drahtbericht, wurde das auf Rügen liegende dieſer Geleg
Rittergut Grabow geſtern von einem gewaltigen Groß -FeuerGebäude Scheunen Stallungen, die

Erklärung
Unſeren Leſern dürften die Kämpfe bekannt

ſein, die das deutſche Zeitungsgewerbe fortgeſetzt in
der Papierpreisfrage, der Anzeigenſteuerfrage, der
Gütertariffrage uſw. zu führen hat, um ſich die
Exiſtenzmöglichkeit zu erhalten.

Die allgemeine Teuerung, die ſich augen
blicklich wieder auf anſteigender Kurve bewegt, iſt
auch nicht ſpurlos an dem Zeitungsgewerbe vor
übergegangen.

Eine kurze Ueberſicht über die Verteuerung der
Herſtellungskoſten der Zeitungen möge den Leſern
das Verſtändnis dafür näherbringen.

Sie verbinden damit die Hoffnung, daß die Leſer
auch weiterhin in Anerkennung der zwingenden
Notwendigkeit dieſer Maßnahme ihren Heimats
blättern die Treue halten werden.

Annaburger Zeitung. Bockwitzer BolksZtg.
Dommitzſcher Zeitung. Elbe u. Elſter-Bote,
Prettin. Elbbote, Mühlberg. Elbtalzeitung,
Belgern. Elſterwerdaer Zeitung. General
Anzeiger, Kemberg. Falkenberger Anzeiger.a Zeitung. Liebenwerdaer Kreisblatt.

retzſcher Zeitung. Schmiedeberger Wochen
blatt. Schildauer Zeitung. Schweinitzer Kreis
blatt, Herzberg. Seydaer Stadt und Land
bote, Seyda. Stadt und Landbote, Schlieben
Torgauer Zeitung und Kreisblatt. Witten
berger Tageblatt. Wittenberger Allgemeine
eitung. Anzeiger, Kleinwittenberg. Zeitung
ür den Kreis Schweinitz, Herzberg. Zahnaer

Zeitung. Zahnaer Lokal Anzeiger-

Der Bezugspreis für die Annaburger Zeitung
beträgt vom 1. Oktober ab vierteljährlich 6 Mk.
frei ins Haus, durch die Poſt bezogen 6.60 Mk.
zuzüglich Beſtellgeld.

Geſchäftsſtelle der Annaburger Zeitung.

O Eine teure Huldigung. Als der deutſche Meiſter
boxer Breitenſträter dieſer Tage nach einer ſportlichen Ver
anſtaltung, der er beigewohnt hatte, den Berliner Sport
palaſt verließ, wurde er von einer begeiſterten Menge im
Triumph herumgetragen. Als er ſich von den Strapazen
der Ehrung erholt hatte, bemerkte er zu ſeiner ſchmerzlichen
Überraſchung, daß einer ſeiner Verehrer ſeine Sympathie
auch auf ſeine Brieftaſche ausgedehnt hatte. Jn ihr be
fanden ſich 15 000 Mark und ein Scheck über 30 000 Mark.

O Juriſtentagungen in Bamberg. Der Deutſche An
waltverein hielt in Bamberg zum jährigen Gedenktage
einer Gründung eine Erinnerungsfeier, die mit der Ent
üllung einer Gedenktafel verbunden war, ab. Rechtsan

wälte aus allen deutſchen Gauen nahmen an der Feier
teil. Reichsjuſtizminiſter Dr. Schiffer würdigte in längerer

Rede die Verdienſte des Vereins. Tags darauf wurde der
Deutſche Juriſtentag eröffnet. t Zum Vorſitzenden wurde
Protsſſor Dr. Kahl Berlin gewählt. Reichsjuſtizminiſter
Dr. Schiffer und ein Vertreter der bayeriſchen Regierung
hielten Begrüßungsanſprachen.

O Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Eiſenbahn. Auf
der Eiſenbahnſtrecke Godesberg- Remagen fuhr ein mit
ſechs Perſonen beſetztes amerikaniſches Automobil gegen
den Eilzug Dortmund Frankfurt. Der Wagen wurde
n pänvig zertrümmert, und ſämtliche Jnſaſſen wurden ge

ötet.

O Ludwig von Battenberg geſtorben. Der Marquis
von Milford Batten (bekannter unter dem Namen Prinz
Louis von Battenberg) iſt im Alter von 67 Jahren in
London geſtorben. Er war der Sohn des Prinzen Alexan
der von Heſſen und hatte im Jahre 1868 die engliſche
Staatsangehörigkeit erworben. Beim Ausbruch des Welt
krieges war er erſter Lord der engliſehen Admiralität,

wurde aber in der Preſſe alsbald wegen ſeine deutſchen
Abſtammung ſo heftig angegriffen, daß er im Oktober 1914
zurücktrat. Jm Jahre 1917 c
Titel und nahm den Namen Count Batten, und etwas
ſpäter den Namen Marquis von MilfordBatten an. Bei
dieſer Gelegenheit ernann n der König von England

Zum Mitglied des Geheime Rates.
O Die Beſitztümer des Erzherzogs Friedrich von Hfter
reich Ein Syndikat amerikaniſcher Finanzleute in Paris
hat mit Vertretern des Erzherzogs Friedrich von Oſter

reich ein Abkommen abgeſchloſſen, das auf eine Erwerbung
der großen Beſitztümer des Herzogs in Hſterreich, der
Tſchechoſlowakei, Südſlawien, Rumänien und Ungarn ab
zielt. Der Wert der Beſitzungen wird auf 200 Millionen
Dollar geſchätzt. Die Beſitztümer befinden ſich gegenwärtig
größtenteils unter Sequeſter.

O Moorbrand in Mitteldeutſchland Ein rieſiger Moor
brand wütet in dem großen Torfwerksgebiet beim Staats
forſt Eſpenleu im Kreiſe Jſenhagen. Es ſind bereits große
Werte vernichtet, da über 50 000 Zentner verſandfertiger
Torf verbrannt ſind. Hauptſächlich geſchädigt ſind die
Neuen Torfwerke der Gewerkſchaft Hannover, der Konſum
verein Hamburg und die Stadt Wittingen.

O Wiederaufnahme des Prozeſſes Jeannin. Von dem
Verteidiger des kürzlich in Berlin wegen Verführung min
derjähriger Mädchen zu längerer e verur
teilten Fliegers Emil Jeannin iſt das Wiederaufnahme
verfahren beantragt worden mit der Begründung, Jeannin
n wie ſein früheres Leben beweiſe, geiſtig unzurechnungs

te er auf ſeine deutſchen

O Die Notgeld Ausſtellung auf der Leuchtenburg. Die
vom ſtädtiſchen Verkehrsamt Kahla vorbereitete Notgeld
Ausſtellung auf der Leuchtenburg weiſt rund 73 000 Not
geldſcheine von etwa hundert Ausſtellern auf. Nach dem

Urteil der aus allen Teilen Deutſchlands erſchienenen
Sammler und Sachverſtändigen iſt die Ausſtellung die bis
her größte und ſchönſte ihrer Art, die bisher in Deutſch
land veranſtaltet wurde. Verſchiedene Großſtädte haben
ſich um die Ubernahme der Ausſtellung beworben.

O Zwei folgenſchwere Exploſionen. Ein Exploſionsun
glück hat ſich auf dem Frielingſchen Gute in Uppenberg er
eignet. Der mit der Ausbeſſerung eines Brunnens betraute
Schießmeiſter Markmann fertigte Patronen an, die er zu
Sprengungen im Brunnen verwenden wollte. Plötzlich
erfolgte eine ſchwere Exploſion. Sämtliche Türen und
Fenſter wurden zertrümmert. Am Boden lag der Schieß
meiſter Markmann mit zerſchmetterten Gliedern. Der
Gutsbeſitzer Frieling erlitt Verletzungen. Auf dem
Eiſenwerk Höſch explodierte am Hochofen ein Gasventil.
Der Arbeiter Schlüter, der infolge des ungeheuren Luft
drucks etwa 25 Meter tief abſtürzte, wurde getötet. Drei
andere Arbeiter erlitten ſchwere Verletzungen

Zwei Schwerverbrecher. Der norwegiſche Storthing
präſident Gunnar Knudſen hat die norwegiſche Zeitſchrift
„Perſonlig Frihed“ wegen Beleidigung verklagt. Das
Blatt hatte die furchtbare Beſchuldigung erhoben, Gunnar
Knudſen und Außenminiſter Jhlen hätten vor ein paar
Jahren auf einer Reiſe im Eiſenbahnabteil Whisky ge
trunken.

O Schluß der Breslauer Meſſe. Die Breslauer Herbſt
meſſe ſchloß in der Gruppe für Webwaren und Bekleidung
mit glänzendem Erfolge ab. Jn den anderen Abteilungen
war das Geſchäft ebenfalls befriedigend. Die Meſſe wurde
von rund dreißigtauſend Einkäufern beſucht, darunter vie
len Ausländern, namentlich aus der Tſchechoſlowakei,
Polen und Oſterreich. Die Frühjahrsmeſſe findet vom
19. bis 23. März ſtatt.
O Einreiſebeſtimmungen für Danzig. Durch die Preſſe

ging eine Nachricht, nach der zur Einreiſe nach Danzig für
nichtpolniſche Ausländer, alſo auch für Deutſche, entgegen
der bisherigen Praxis, ein polniſcher Sichtvermerk nicht
notwendig ſei. Dies bedeutet jedoch nur, daß für die Ein
reiſe nach Danzig zur See ein polniſcher Sichtvermerk
nicht erforderlich iſt. Auf dem Bahn wege iſt dagegen
nach wie vor ein polniſcher Sichtvermerk zur Durchreiſe
durch den Korridor nötig. Auf anderem Wege als durch
polniſches Gebiet iſt Danzig auf dem Bahnwege nicht zu
erreichen.

O Unter falſcher Flagge. Der 26jährige „Schriftſteller“
Eugen Saratzi ſtahl im Januar in Chicago 5000 Dollar,
flüchtete dann aus Amerika und wurde im Mai in Berlin
feſtgenommen. Während ſeines Transports nach Frank
furt a. M. tauſchte er die Rolle und die Papiere mit dem
Gefangenen Guſtav Anna aus Mannheim und wurde
darauf in Frankfurt treu und brav entlaſſen. Jn ſeinem Be
ſitz befinden ſich die Papiere des Anna. Bis heute konnte
Saratzi nicht ergriffen werden. Die weiteren Feſtſtellun
gen haben ergeben, daß er in faſt allen deutſchen Groß
ſtädten, beſonders aber in Süddeutſchland, unter den un
möglichſten Namen aufgetreten iſt und eine Fülle von
Schwindeleien verübt hat. So nannte er ſich in Köln
Hauptmann von Bülow, in Frankfurt Dr. phil. Hans
Marck, in Stuttgart Freiherr von Saß uſw.

O Schutz des Jſelberges. Aus Innsbruck ſchreibt man:
Seit einiger Zeit wurde es zur Gewohnheit, die durch
Taten und geſchichtliche Kberlieferungen geheiligte Stätte
am Berg Jſel zu Veranſtaltungen ſolcher Art zu benutzen,
die nur der Kurzweil und dem Vergnügen dienen, aus
dem Wallfahrtsorte für Verehrer des liroliſchen Freiheits
e wurde ein Tingeltangelplatz gemacht. Der Tiroler
andesrat, derzeit die geſchäftsführende Stelle im Lande,

hat infolgedeſſen den allſeits mit Zuſtimmung aufgenom
menen Beſchluß gefaßt, die Benutzung des Berges Jſel zu
Volksfeſten ſolcher Art für immer zu unterſagen.

O Der Mammon in der Heilsarmee. Jn der Heils
armee iſt eine Art Meuterei ausgebrochen. Wie hollän
diſche Blätter melden, haben 25 Offiziere der unter eng
liſchem Befehl ſtehenden niederländiſchen Heeresgruppe
der Heilsarmee dem General in London den Gehorſam ge
kündigt und eine ſelbſtändige niederländiſche Heilsarmee
egründet. Die Abtrünnigen wollen ſich die autokratiſcheechandlung durch den engliſchen Oberbefehlshaber nicht

länger gefallen laſſen und auch die in Holland eingehen
den Geldbeträge nicht mehr nach London abliefern, da über
die Verwendung dieſer Summen angeblich von dem eng
d Hauptquartier niemals Rechenſchaft abgelegt wor
den iſt. S

S Untergang einer Barke. Aus Lerida (Spanien) wird
gemeldet: Eine Barke, die den Segre überquerte und viele
Ausflügler an Bord hatte, kenterte. 31 Leichen wurden
bereits gelandet, viele Perſonen fehlen noch.

S Das „trockene“ Amerika. Jm Hafen von Newvork
kam es bei der Unterſuchung des engliſchen Schiffes „King
Alexander“ zu einem wüſten Auftritt. Als die Beamten
des Zollamtes für etwa 100 000 Dollar Liköre beſchlagnah
men wollten, widerſetzten ſich die 300 Matroſen, und es
kam zu einem heftigen Kampf, in deſſen Verlauf acht
Mann verwundet und 55 Mann verhaftet wurden.

O Der gefledderte Wettkonzern. Einem in der Ham
merbrokſtraße in Hamburg wohnenden Zimmermeiſter
wurden 1 200 000 Mark Wettgelder entwendet. Es han
delt ſich um die Einlagegelder der am Wettkonzern „Jn
tern“ beteiligten Mitglieder. Während der Abweſenheit
des Zimmermeiſters erſchienen in deſſen Wohnung, wo
nur ſeine Schwägerin anweſend war, zwei Männer, die
ſich als Kriminalbeamte ausgaben und erklärten, daß ſie
das Geld beſchlagnahmen müßten. Die Frau zeigte ihnen
auch den Aufbewahrungsort des Geldes das ſie dann
mitnahmen. Nach ſeiner Rückkehr wandte ſich der Zimmer
meiſter an die Polizei, die ihm erklärte, daß kein Kriminal
beamter von ihr beauftragt war, eine Beſchlagnahme in
dem Weitbureau vorzunehmen. Die große Summe iſt alſo
Hochſtaplern in die Hände gefallen.



O Von evangeliſchen Kirchentag. Jn Sintigart tagt
der evangeliſche Kirchentag. Es wurde der Verfaſſungs
entwurf des deutſchen evangeliſchen Kirchenbundes beraten.
Die Zuſtändigkeit des Bundes ſoll drei große Aufgaben
umfaſſen: Die Wahrung der Rechte der Evangeliſchen dem
Reiche gegenüber, die Vertretung der Jntereſſen den
Andersgläubigen und der Unglauben-Propagnda gegen
über und die Unterſtützung der Auslandsdenttſchen in kirch
lichen Angelegenheiten. Es wurde ein Ausſchuß für die
Kirchenverfaſſung gebildet.

O Schulſtreik in Dortmund. Die Arbeitsgemeinſchaft
der Dortmunder freien Schulgeſellſchaften teilt in einem
Aufruf mit, daß die Vertreter der freien Organiſattonen
den Schulſtreik beſchloſſen haben. Als Grund wird ange
eben, daß die Stadtverwaltung bisher nichts für die
inſchulung der dreitauſend Schulkinder getan hat, die

zum freireligiöſen Unterricht angemeldet ſind.
O Der philoſophiſche Tauſendmarkſcheinfälſcher. Seit

einem halben Jahre wurden, veſonders in Berlin, falſche
Tauſendmarkſcheine in den Verkehr gebracht. Die Her
ſteller und Verbreiter dieſer falſchen Tauſendmarkſcheine
ſind jetzt von der Reichsbank Falſchgeldabteilung ermittelt
und verhaftet worden. Es ſind der Lithograph Erwin
Pofahl, ſein Bruder, der Photograph Bruno Pofahl und
der angebliche „Schriſtſteller“ Franz Wydrinſki, der die
Fälſcherwerkſtatt eingerichtet hatte. Wydrinſti iſt eine nicht
un intereſſante Perſönlichkeit. Lithograph von Beruf, ent
deckte er in der Schweiz einen Schieferbruch, der ſich zur
Herſtellung von Lithographieſteinen ebenſo eignen ſoll wie
der bekannte Solenhofer. Wydrinſkt gründete mit Schwei
zer Kapitaliſten eine Geſellſchaft, aus der er ſeiner Behaup
tung nach ſpäter hinausgedrängt worden iſt. Der Litho
graph wurde ſpäter Erfinder eines Stenographieſyſtems.
An den Geldſcheinfälſchungen will er ſich nicht aus Eigen
nutz beteiligt haben, ſondern um eine Reform der „Ge-
ſamtwiſſenſchaft“ durchſetzen zu können.

O Die Unterſchlagungen von Stempelmarken bei dein
Görlitzer Hauptzollamt haben ihre Aufklärung gefunden.
Als Täter iſt der Oberzollſekretär Semper, ein langfähriger
Beamter des Hauptzollamtes, ermittelt worden. Semper
hat ein Geſtändnis abgelegt und angegeben, daß er die
Unterſchlagungen ſchon ſeit ſechs Jahren betrieben habe.
Die unterſchlagenen Stempelmarken hat er im regelrechten
Geſchäftsverkehr verkauft. Der Wert der unterſchlagenen
Stempelmarken erreicht nahezu die Summe von 800 000
Mark, doch will Semper ſich widerrechtlich nur 30 000 Mark
angeeignet haben.

O Finniſche Gäſte in Kiel. Aus Kiel wird gemeldet:
Die in Kiel eingetroffenen finnländiſchen Studenten und
Studentinnen wurden in der Aula der Kieler Univerſität
in feierlichſter Weiſe begrüßt. Der geſamte Lehrkörper der
Univerſität war anweſend. Ein Vertreter der Gäſte ſprach
im Namen aller finniſchen Studentenkorporationen und
dankte für die Einladung, die als ein Zeichen der Zuſam
mengehörigkeit aufgefaßt worden ſei. Die geiſtige Ver
bindung habe ſeit den Zeiten Luthers beſtanden, und auch

eute noch erhalten zahlreiche finniſche Studenten auf deuten Hochſchulen eine Vertiefung ihrer wiſſenſchaftlichen

Ausbildung. Mit Freuden begrüße man es in Finnland,
daß die Lebenskraft des deutſchen Volkes ungebrochen ſei
und kraftvoll auch auf geiſtigem Gebiete vorangehe.

O Drei Viertelmillionen Stempelmarken geſtohlen. Auf
dem Hauptzollamt in Görlitz ſind rieſige Stempelmarken
diebſtähle aufgedeckt worden. Es handelt ſich um Stem
pelmarken im Geſamtwerte von 783 700 Mark. Die Mar
ken wurden in feſten Papierumſchlägen, die in offenſtehen
den Schränken lagen und am Tage jedem zugänglich
waren, aufbewahrt. Der Dieb hat die untere Seite der
Umſchläge aufgeſchnitten, eine Unmenge von Marken
herausgenommen, dafür wertloſes Papier hineingeſteckt
und die Schnittfläche wieder zugeklebt. Von dem Täter
fehlt noch jede Spur.

O Klänte im Hungerſtreik. Der verhaftete Berliner
Wettkonzerninhaber Max Klante iſt in den Hungerſtreik
getreten. Falls der Feſtgenommene weiterhin die Nah
rungs aufnahme verweigert, wird erwogen, ihn in das
Lazarett des Unterſuchungsgefängniſſes zu überführen, wo
er dann zwangsweiſe ernährt werden würde. Für die ge
ſchädigten Kunden des KlanteKonzerns findet die erſte
Gläubigerverſammlung am 12. Oktober ſtatt, die Anmelde
e läuft bis 12. Dezember. Der Prüfungstermin iſt auf
en 9. Februar 1922 angeſetzt. Verkracht iſt ferner der

Malepartus-Konzern, der in Berlin ſeinen Sitz hatte, aber
auch in Dresden Filialen unterhielt. Gegründet war er
von einem Grünkramhändler Kaſpar Schwarz, der mit
drei Jahren Zuchthaus vorbeſtraft iſt. Er hatte keinen
Pfennig Betriebskapital, als er anfing, in kurzer Zeit ver
fügte er über Millionen. Die Ausſichten für die Ge
ſchädigten ſind miſerabel.

A Katzeninvaſion in Rom! Ein Mitarbeiter des Ber
liner Tageblatts berichtet aus Rom: Eine nie geſehene
Naturerſcheinung erregt die Bevölkerung Roms. Alles
ſpricht von der drohenden Katzeninvaſion! Jn der Cam
pagna bemerkt man in außergewöhnlichen Mengen große
wilde Katzen, die ſich in Rudeln zuſammenfinden und ſich
gegen die Tore Roms in Bewegung ſetzen. Spitzen des
ſeltſamen „Heerwurms“ ſind bereits vor Porta Panerazio
und Porta Porteſe erſchienen. Alle erdenklichen Maß
nahmen, um ihr Eindringen in die Stadt zu verhindern,
wurden von den Behörden ergriffen. Die Preſſe hält die
Bevölkerung über die Fortſchritte der „Jnvaſion“ auf dem
Laufenden. Signalpoſten wurden in Via Giovanni Deco
lIatto 19 eingerichtet. Die wiſſenſchaftlichen Kreiſe beſchäf
tigen ſich mit dem eigenartigen Ereignis, ohne bisher
Anhaltspunkte für das maſſenhafte Auftreten und die Be
wegungsziele der Katzen gefunden zu haben. Sollten
bei dieſen vielen Katzen nicht auch einige weiße Mäuſe
mitgezählt worden ſein D. Red.)

Anzeigen.
Ein ordentliches

Hausmädchen
zum 1. oder 15. Oktober geſucht. (für mittlere und leichtere Böden paſſend) offeriert

Frau Margarete Knappe,
Torgau, Promenade 6a.

Petkuſer riginal-Saatroggen,

Heines Drig. TeverſonSaatweizen

Wilhelm Otte.
Falläpfel

verkauft billig

Pfarrhaus Bethau.

40 Kali
offeriert Wilhelm Otte.

Tonroöohren,
e Krippen, W

Schweine und Ferkeltröge
empfiehlt

Wilhelm Kunsgs,
Baugeschäft r Daenpfsägewer k.

e

Von der Reise zurück.
Dr. med. Kühn

Facharzt für Zahn- und Mundhkrankeiten
Wittenberg (Bes. Halle),
Bürgermeisterstraße 16.

Jtedcenpfera-5 Seife
die beste Lilienmilchseifo

k. zarte, weisse tHaut und blend.
schönen Teint Ferner macht

Dada-Croam2
nnnannngnunu rote und spröde Haut weiss u.

und Umgangsform)
derne Geſellſchaftstänze.Thomasmehl

ſowie andere Düngemittel
habe nur jeden Freitag Vor
mittag ab meinem Speicher ab
zugeben Adolf Weicholt.

4 Länferſchweine

hat zu verkaufen
Hans Wiesener,

Kartoffel Erntemaſchinen,
Dreſchmaſchinen,

Reinigungs Maſchinen
und Wurf Ferkel Schrotmühlen Arckereggen.

Wilhelm Grahl.

e

I Kursus fürTanz u. Anstandslehre.
Annaburg: Reſtaurant „Waldſchlößchen“.
Beginne am 5. Oktober abends 8 Uhr im Reſtaurant

„Waldſchlößchen einen Kursus für
Anstandislehre (erzieheriſch in Bildungs- Bewegungs bei Kamerad Däumichen.

Tanzlehre: Sämtliche Rund Und mo-

Liſte zur Anmeldung liegt im Lokal aus.

P. Rauprecht, Tanz und Anſtandslehrer.
eegeggegggggedgggggggeaee e

sammetweich. Oberall zu haben

O KRadfahr-
Club Annaburg.

von 1900.
Mittwoch abend s Ahr
VersammlungTanz unct

Wichtige Tagesordnung.
Vollzähliges Erſcheinen erfor

derlich. Der Vorſtand.

e s z e Tha a eS Annaburger hichtspielhaus Donnerstag den 29. Sept.
abends s Ahr
ger General

Friedhofſtr. 4

Damen u. Kindermäntel,

Herren Mancheſterhoſen,
blaue Arbeits-Jacken und Hoſen,

Männer-, Frauen u. Kinderhemden,
Damen und Kinder -Beinkleider,

Strickwolle empfiehlt

See Sinne
1500 v. Chr.

Anfang 8 Uhr.

4ohtung!
Landwirke u. Hürger.

Sportwagem
S I Kinderwagen,

e e r n r rnMittwoch den 28. Septbr. abends S Ahr:
Das Dokument der Deutſchen Film- Induſtrie

Die Wahrheit siegt
(Veritas vineit).

Ein Filmwerk in drei Abteitungen.

Hauptrolle: Mia Mau.
1. Abteilung Ein Vorſpiel und 2 Akte.

Rom z. Zt. des Decius.
2. Abteilung (in 2 Akten). Ort: Jn einem Städtchen

3. Abteilung (in 8 Akten): Vor dem Kriege.
Alle Abteilungen an dieſem Abend.

Mersälke der M. Rohrschen Kapelle
Ende gegen 12 Uhr.

Keine Erhöhung der Eintrittspreiſe.
Es wird gebeten den Konzert Einlagen gebührende Auf
merkſamkeit zu ſchenken und laute Unterhaltungen gütigſt

zu unterlaſſen. Rauchen verboten.

Versammlung
bei Hrn. Kamerad Däumichen.

Um vollzähliges Erſcheinen
wird gebeten

Der Vorstand
Gummihosenträger,

Solkrnhalker ar See

prima Gunmihand
empfiehlt

A. Raschke
Skißenheſte

für die Fortbildungsſchule
empitehtt Herm. Steinbeiß.

kliegenfänger
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Ort: Jm alten

Kaſſenöffnung 7 Uhr.

ſind eingetroffen. ne „Profita“
für lange Pfeifen

S extra grob100 Gr. 4.00 Mk. empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Konſervengläſer

h iehard hipert.
S Redatkion, Druck und Verlag
Hermann Steinbeiß, Annaburg

Kammerjäger Karl Gülle
kommt in den nächſten Tagens Kinderwagenreifen,re Sag e Gummireifenkitt,
e en en Revolver, Teſchings 6 und 9 mm,

eine Luftgewehre für Erwachſene und Kinder,
h S DürkoppNähmaſchinen,lmmiringe Herren und Damen-Fahrräder.

ür all w een Konſervengläſer) Vrita Röchlew, M arkt 20.
Richard Mlpert. Fahrradhandlung u. Reparatur Werkſtatt.

Aal Atetier
Georg Gonsentäus, Dentiſt

früher Zahnpraxis Sehroedter)
Annaburg, Torgauerſtr. 11

empfiehlt ſich zur Behandlung ler Zahnkrankg-
heiten, BIomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betänbong, jede

Art Künstl. Zahnersatzes.
S Behandlung für Krankenkaſſen.

o Sprechſtunden täglich 9 12, 8 6 Uhr.
Telephon Nr. 33.
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